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Das deuteronomısche SsSe ın der Endgestal
Entwurf eıner Gese  schaf ohne margınale Gruppen!'

Norbert Lohfınk Frankfurt N Maın

Fur dıe narratıven exX des entateuch 1SE synchrone
Tachtung 1ıNZzwıschen ıne Selbstverständlichkeit. Fur das PeN-—
tateuchısche ec ınd W1LlL- noch beı den ersten Gehversuchen.
er dem, Wa schon geschehen i1st, scheınen MLr VO: em e1l-

nıge Studıen VO: Kaufman, Braulık un!: Locher Wıchtıg sein®.
S1ıe en gezeigt, daß dıe i1sposıtıon der Gesetze VO Dtn
26 der ekalogsanordnung olg urc diıese Beobgchtung 1ST

Referat au dem SBL nternatıonal Meetiıng 1989 1N KO-
penhagen. geht eınen wiıchtıgen un. Au  N eıner noch ın
Arbeıt efındlichen Buchveroöoffentlichung mı dem geplanten H3 —
tel "Armut al Un-Dıng. eobachtungen Pl deuteronomıschen
Weltkonstruktion.“" Ich veroffentliche das Referat meıne
ursprungliche Absıcht, weil SONST der argumentatıve Hınter-
Ggrun: meiner Or Communıcatıon au dem 105S50T-Kongre LOowen
1989 (”Gibt eıne deuteronomiıstiısche earbeıtung ım Bundes-
buch?'') fehlen wurde, die fur den Abdruck ın eınem zweıten
ongre  an (in der eı BEThL) VO: M1r erbeten wurde.

KAUFMAN, "mThe Structure OF tcthe Deuteronomıc
Law, " 1N? AaraVvV (1978/79) 105-158  / BRAULIK, "Die Abfolge
der Gesetze ın Deuteronomıum T und der Dekalog, 4M
LOHFINK (Hrsg.), Das Deuteronomiıum. Entstehung, Gestalt und
Botschaft (BEThL 68) LOwen 1985, Z F abgedruckt r  „
ders., Studıen ZU. Theologıe des Deuteronom1ıums
tuttgart 1988, 231-255; LOCHER, Dıe Ehre eıner Frau 1ın
rael. Exegetısche un rechtsvergleichende Studıen Deutero-
NOM1.ıum 22,13-21 1SSs ochschule an Georgen, Frankfurt,

dıe Buchausgabe mMı gleıchem OBO E reıburg v

Göttingen enthalt das Kapitel der Dıssertatıon P SV-
Sstematık und Z.U!] Aufbau des Gesetzbuches'" HIO kundet
jedoch al eitschriftenartike  an (4, Anm dıe Artıkel
Sınd noch n1ıCcC erschıenen; BRAULIK, "7ur Abfolge der
setze 1n Deuteronomıum 16,  O21 , 23 Weıtere Beobachtungen, ”
*+ Bıbl (1988) 63-92; eın weiıterer Beıtrag VO BRAULIK
Dtn 22,1-26,15 1St ın Arbeıt



gesıchert: Das deuteronomısche Gesetz mn seiner endgultigen
Gestalt hat inheitswı  en, 1ST Gesamtentwurf.

Ich mOchte JeCZTU; ebenfalls synchron, unter Voraussetzung
des egislatıven Einheitswillens des Deuteronom1ıums, eıne her

wissenssoziologısche sStelilen "Recht" n TE Selekt1ı-

zwıschen ternatıven mÖöglicher STFE Diıeses sSsö1l seıin,
jenes solil Rnı seın. könnte auch anders seın doch

sOoll S> ( sSel Insofern SeNTWiITTE jedes ec eweils eıne e1ige-
'wWelt"®S Eine der Aufgabén synchroner Analyse warTe  _- S dıe

Weltselektion, dıe eın Rechtskorpus eıimliıc leıtet, rekon-

SsStruleren. Dafur mußte Ma SsSsıcher mıt der Analyse der sprach-
Lıchen berflache begınnen, doch das zıel der Un£ersuchung T n

ım Bereıch des Bezeıchneten.
Ich beschaftige mıch wn Zeit mıt solchen Fragen, er-

1Ngs unter Eingrenzu au eınen bestimmten Bereıch der 1Mm

Deuteronom1ıum entworfenen 'wWelt": au dıe Selektionsentschei-

dungen bezuglich der SOzial schwachen Gruppen Über das, Wa

ıch abzeichnet, mochte ıch 1M olgenden informieren, obwohl

ıch amı rechne, daß manche Aussagen noch Tec vorlaufig
100

Ich beginne mı einıgen eobachtungen Z U DTtT der TMU ın

der 'welt" des en Oriıents un des en Testaments*. al-

ten Orıent gehorte NnıCcC anders al beı un eu dıe A v

stenz eıner unteren der esellscha dıiıe ıch LMm folgen-
den einfach diıe "armen'"' NN  / fest ZU esellschaftlic wahr-

genOMmMeENeEN un: ımmer wieder nNne gesetzten "Wealt gab eın

es OS der kariıtatıven uwendung den rmen, spezie
fur dıe uüuhrungseliten Vieles, Wa eute, etwa VO: Theologen
der efre1iung, au dem en estament al Zeugn1ıS eıner be-

Fur das Deuteronom1ıum 157 die Fragestellung entworfen
beıi C ""Gemeinschaft, dıe elt unterbricht'. Grun!  Ta-
gen und -ınhalte deuteronomischer Theologie und Überliefe-
rungsbildung ım Lıchte der Ursprungsbedingungen alttestament-
Lichen Rechts, , U LOHFINK, Deuteronomi1um, 55-75, bes 557
Dort Literaturverweise.

ZUm folgenden vgl. vorlaufig LOÖHFINK, The Ontion for
the OO The Basıc rıncıple Of Liberatıon eology ın the
1g Of the e, erkeley, 1987



Sonderen "Option fur dıe Armen" 71 C21ert W1lırd, ı1ST Nn1lıCc für
Israel spezıfısch. Hıer partızıpıer Israel vıelmehr am ‚.genNne-—
rellen OS der amaligen Kultur

T  1C Ne ıst ın der 1U dıe Theologi des EiXO-—
dus daß eıne margınalisierte Gruppe der sS1ıe ausbeutenden
sellscha Agypten entnommen W1L1rd un!‘ daß ıhr GOtt ıhr eıne
NneUuUeE, andere esellschaftsgestalt verheißt. Man SoOlite LWAaTLT -

cen, dıe ntstehende esellscha sSeı dann eıne esellscha
ohne Ärme GEeWESECN. Aber dıe eısheitsliteratur, dıe Propheten
diıe Gesetze Israels rechnen nachnh wW1ıe VO: mıt der Ex1ıstenz VO:

Imen. Sıe ergreıfen fur sS1ıe Parteı und wıederholen eı of
wortlich, Wa auchnh SONST 1M en Orıent zugunsten der Tmen

gesagt wurde. Auch Israels "Welt" scheınen dıe Tmen a}
selbstverständliches Inventar gehoren

Das Deuteronomium scheıint das SOGaLr reflex Sagen. "Der
ÄArme W1rd au dem Gebiet> des Landes TE verschwinden‘'" Dtn

Der Satz verlangt WarLln noch nach Erklarung, denn kurz
UVOTI eı es; “"Bei dır soll eiıinen Trmen N1ıC geben'" Dtn
15 49 Doch zunachst konstatı:er der Satz eınmal, daß dıe Welt
18 WwW1ıe sS1e e e mMu. 1ın 1N1r IMU geben Be1ı GgEeNauUuUETE
Hınsehen ze1ig siqh U: allerdings eNau das Gegenteı1il.

Ich beginne mıt eobachtungen CT“ der TMu 1ST
1M Hebräaischen ntschıeden starker besetzt als ın uUNnseien

dernen Sprachen. ındestens Worter stehen da Zu Verfugung,
W1L fast immer 10808 eınes WOTrt x  arm benutzen können:

2R S W, 1290, Bn 2=90M)9-.
Hınzu treten vıele Bezeıchnungen fur Gganz onkrete

€cheinungsformen der TMU wa Bliınde, ahme, Vagabunden,
amenlose) ıhnen gehe ıch je Nn1ıc nach.

Hebr a D Fur dıe Übersetzung “"Gebijet VO*:. Dtn 4,
17 Fa 10 23 AE: 41 162 JOSs G: 122 24,17

6 15 1N Anlehnung p BOTTERWECK, M  —
Ba 28-43, hıer: 44 Ordnung nach Haufigkeit. v und 4}

ınd al eın Wort gezahlt, da Qere un! 1n eıner eı
VO! Fallen dıe beıden Worter gegense1t1g auswechseln. Die
terscheidung koöonnte spate, vielleicht erst masoretısche Deu-
tungsarbeit seın.



Außerdem gıbt einıge Worter, dıe bestimmte Menschen-

Ggıiuppen bezeichnen, aber auch stellvertretend Fur dıe TrImen

uberhaupt gebrauch werden können. 1STt VO: em das alt-
Oorıentalısche Wortpaar fuüur die D m1iserae: T3 DR und

Q "wWitwe" und "waise" wobelıi jene Wıtwen denken

ist, die N1ıC. ın iıhren ursprunglichen Familienverband
ruckkehren konnten, und dıe VO: ıhnen versorgenden Kın-

der. dıe "Witwen und Waisen" VO: em cragen Konige und
Gotter der gesellt sıch diesen lassıschen

D miserae ın ebung VÖO!] restlıchen en Orıent
noch eıne dritte Gestait der F} der "Schutzbürger'. Das GL
vermutlıch schon vorgangig Z.U] Deuteronomium'’ .

Sprachgebrauch des Deuteronom1ıums zeigen Ssıch U: 1m

Vergleıch Z U allgemeınen Or esonderheıiten. Vor em
treten AQuU:  N den Wortern fur "arme" NUu welıl auf: und v
Das 1S%t S  EW Das undesbuch Z U] Beispıe gebrauch beıi

und VE auch noch bgeringerem ex  estan! neben
1M Deuteronomıum scheinenDıe Belege des Terminus

überdies durchgezählt sel Das Wort mal Wenn ı%Lm
Deuteronomium fur Worter, Wurzeln, Gesetzesgruppen Ooder ahn-
Lıches dıe 1ıebenzahl Oder eın ehrfaches VÖO: au  TPIeC,
scheint dıes gewollt eın und jJeweıls eınen Akzent sSser-
zen.

Das Wort 22 mal, doch kommt Ma  . mı der Gesamt-
heit der Belege der Wurzel WT Z au dıe Zahl o

Auch diıie Worter =7 5R und QD1N” en hre esonderheıiten
Die 1M en Orıent haufige Reıhenfolge "wWitwe un!| Waise‘, die
ıch Z.U!] eıspıe 1ım undesbuch und auch SONST er 1m en
estamen fındet, 1S%T dıe Abfolge: "wWaise und
Witwe  „ Die beiden Worter kommen außerdem T gemeinsam, n1ıe

Vgl meıne Lın Anm erwahnte @ Communıcatıon auf
dem T5-Kongre 1989 1n LOowen.

Man muß hier allerdıngs alle Wurzeln a 5r dıe N11Seie
Woöorterbucher unterscheiden, zusammennehmen. Doch das ent-
Spricht dem prachbewußtsein VO der mittelalterlichen Einfuh-
LunNng trılıteristischer Theorıen und arabisierender ymologıi-
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einzeln 4® 3 chlıe  ıch geht ıhnen 1ı mmer das WOrt OTaus.

Innerhalb VO Dtn 1D Z stehen und amı 1ST wıeder dıe S1e-
benzahl da Nau Gesetze mı der strengen eı "der Frem-

de, dıe Waıse, dıe Witwe''9
Ich folgere au dıeser Wortfeldanalyvse zunachst 890 E a Im

Deuteronom1ıum scheınt beı dıesem ema uberlegt ormulıer

seın, e S walten keıne Zufalle Der nachste Schrıtt besteht NU:

lın der Feststellung, daß Lm Deuteronomiıum das bısher ungepruft
al zusammenhangend behandelte OT fur "Armut”" sgl Wırk-

s ag  eıt zerspalten 1St

en Orıent und 1Mm en estament außerhalb des eutce-
TONOM1UMmMS gehoren die Wıtwen un Waısen und L1Mm en esta-
ment auch dıe remden unabgehoben ın das OTr der "armut"
hineıin. das fur das Alte estamen verıfızıeren, genugt
eıne ontrolle folgender exte: E 7eD 3-12; 29,12-25; 31,16-
2 Sach F O  / Mal 35 68,6£f; O2 3En 22,20-26 Bb) E1-

ınzelanalyvse kann hıer NıC gegeben werden. Dıe exX
Sstammen au der eisheitsliteratur, den Prophetenbuüchern, den
Psalmen und dem entateuchıschen ec Sowohl dıe Wıtwen und
Waısen al auch diıie 33A2 treten ın ıhnen vollig ungeschıeden
und mehrfach auch ohne es Ordnung innerhalb des sonstıgen
Okabulars fur ÄAÄArme auf

Dıe Problemzusammenhänge, ın denen au diese AXC weıter
klassifiziıerende Weise VO: den TmMmen dıe Rede LSE; Ssınd eben-

verschıeden. I17job Z.U] eispie W1ırd eiıinfach das
elende eschnıc der TITmMmen beschrıeben, ın I7job 29 un!: CM un!|
ın Sach geht um fur dıe rmen, bei Gerıcht und

Urc aben, 1N Jes 10 unsozıale esetzgebung, lın und
82 erscheint das altorientalische Motı '‘Gott al der

Helfer des Armen'', das undesbuch fuhrt un dıe Praxıs der

Pfandeintreibung VOL. Warum sollten auch dıe Wiıtwen und dıe

Waısen n1ıCc 1n al diesen Zusammenhängen SE Sprache kommen?

Dıe Reihe ın 1429° 1614 .74 2E 19 20215 26,32
1 er 1M Fall VO! 26425 sıch beı wel Belegen
eın einz1ıges Gesetz handelt, jeder eg ın eıner ande-
LE Gesetzesbestımmung. 24,17 zahle ıch Nn1ıCc mı weıl da dıe
eı au welıl verschıedene echtsbestimmungen verteıilt 1SsSt
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Doch das Deuteronomiıium bıetet eın anderes Biıld Das WOrL-
feld eı CR Dıe Worter OTdnen Sıch ın welıl eu  40
terschıedene Gruppen. Hıer eıne Übersicht:

01171° m793 5N: Dten 7
14,29
16 ,11.744
ö a a B
DA FE AA
S 13

Dıe Worter und 7} stehen gehauft lın wenıgen ersen
des und des apıtels eınen Bereıch domınıert das

eıne, L1M andern das andere Wort. Doch fındet Sich,‚, ohl dıe
Identita der gemeinten enschengruppe sıgnalısıeren, ]je-
weils auch eın eg des anderen Or

Das Oortpaar 07177 TID7N, VO: dem ı1MmM Deuteronomıum
noch das Wort steht‘®, TST breiıter uber das Buch gestreut.
Doch eıne Überprüfung zZeıg Nıemals v 8 dıese eı 1M sel-
ben Gesetz au W1ıe Ooder . Das kann angesıchts des

sonstıgen Befunds 1.M en Ör zent und l1m en estamen keın
ZuCfaXı eın.

Das VO: C119} 5D sSstehende Wort kannn auch al -
eın auftreten und tut dies haufig. Aber U einer eınzıgen
Stelle, .n 24,14, el ZUSammen mıt und A

Dıe ubliche etrachtungsweise wurde angesıiıchts diıeses
Phäanomens darauf schlıeßen, daß verschıedene radıtıonen

Eıne Ausnahme MaC 10185 d1ıesem paranetischen,
A1C den eigentlichen Rechtsbestımmungen gehorenden Vers
1St die eı iınnerhalb einer Jahwepradikation auf die beıden
Glieder eines arallelismus aufgete1i el ım
zweıten Stichus, WäSs mıt der Fortsetzung 1N 10,19 zusammenhan-
gen Ma , die das StichwOr und das Verbum N au 7
aufgreıift.



sammengeflossen ınd. Das koöonnte durchaus zutreffen'' Auf
jeden Fall erlaubt schon dıe synchrone Betrachtung eıne reın

Jurıstısche Erklarung der rscheınung.

Die beıden sauber getrennten Wortgruppen ınd namlich
verschıedenen jurıstiıschen TOblemfeldern zugeordnet.

Ich beginne mı dem C  em "Verschuldungsvorgang".
Dıe Worter und — gehoren ın eıne Gruppe VO: funf
setzen, dıe ıch den eınzelnen Phasen jenes TOZEesSsSes zuOCdnen
wurde, urc«c. den eın freier Mann Oder eıne freıe Frau aufgrund

Haus und Hof kam undVO! wachsender Verschuldung langsam
schlıeßlich al Sklave Oder Sklavın enden mu Dıe funf
setze dienen dazu, den unaufhaltsam scheınenden Ablauf mı }ı=
dern, aufzuhalten und rüuckgäangig machen!®.

Eıne Übersicht uüber dıe Gesetze findet ıch au der fol-
genden el

ufgrun der Dekalog Oorientiıerten Disposıiıtion der deu-
teronomischen Gesetze insgesamt sSstehen die funf Gesetze
weı verschıedenen Stellen des KOrpUuS. Vom Ablauf des Ver-

Schuldungsprozesses her 11ießen sS1.e ıch folgendermaßen aufreı-
hen: Eın aAauer Z.U] eispıe gerat urc ıßernten Oder M1ıß-
Wırtschaft @e Not und braucht eın Darlehen Hıer greıft das
Gesetz VO: Dtn „7-11 eın, ındem den 1t1sraelıten D

wäahrung VO: zınslosen Darlehen ufforder Der Verschuldete
kann bald GEZWUNGEN seın, al TagelOhner arbeıten. Das

etz VO! Dtn €  B: sıchert ıhm und seiner Famılıe dann dıe

11 Ma fur den eDraucCc VO:! Br 1n 24,10-15 ausschlag-
gebend GgEeWESEN seın, daß hiıer 22,24-20 au dem undesbuch
zugrundeliegt, %: als Armenbezeichnung Dann mußte

die genuın deuteronomısche Armenbezeıchnung seın. Dafur
Sprıcht auch dıe iebenzahl wahrend dıe der ıebenzahl
bei z R1 eindeutig ist)

Dıiıe beıden Gesetzesgruppen ınd NA1C. U: urc den
hematischen Zusammenhang und ur dıe Verschrankung der be1i-
den Worter fur "arme  „ mıteınander verbunden, sondern ebenfalls
urc die Nu hiıer 1Mm Deuteronom1um, und Warlr hıer insgesamt
ma vorkommende Wurzel 5 "Handlungen vollzıehen, dıe mıt elı-
NnNe andnahme verbunden ind”". Dıe Belege P 1 2
1 5129 24,  13 Dıe Wurzel 1ST außerhalb des Deuterono-
m1ıums uberhaupt NU. noch eın oder weı Mal belegt.



15,1-6 erzıc au Zwangsvollzug 1m ; Z Jahr!*
„ 7-11 Tedıi  S beı Not

Jahr2-1 Teıihel des Schuldsklaven 1M T
24,10-13 andnahme be1i Armen: Humanitätsregeln'*
2  7 Taglicher Lohn bei 1IMen Tagelöhnern! >

tagliche Bezahlung'®. Wenn 9 ıhm Nn1ıcC. gelıngt, seıne Schuld

zuruückzuzahlen, Sıchert dıe Gesetzesbestimmung VO: Dtn 2  !
eınen humanen Umgang mıt dem gegebenen an Erhoht ıch die

Verschuldung daß Personalhaftung fallig W1lırd, darf dıese
nach dem Gesetz VO: Dtn 15,1-6 1mM 5OD-Jahr A€. vollzogen
werden, und vermutlıch mMU. die Schuld SOGaTr 1N dıesem ; S Jahr

Ich nehme 15,1-6 m1ıt der Einheitsuübersetzung als Eın-
he1it ufgrun der eobac  ung VO: drei Palındromien koöonnte
Ma mıiıt BRAULIK, Deuteronomıum 1-16,17 (Neue Echter Bibel)
Wüurzburg 1986, 5n ın A auch nach dem eigentlıchen
echtssatz mn 194 dre ıhn ntfa  ende ınheıten unterschei-
den: 1042 . ebotskommentar (Verzicht au Forderungen 1M
a  . 15,4-6 al eıne grundsatzliche eflexıon uber diıe TITmen
L1N Israel, „ 7-11 al eine Paranese 1LM anes  E au eıne Ver-
suchung, die UrcC 15 E ausgelost werden konnte (zur Kredıt-

jederzeıt, wenn TIMU au  ommt ) Auf jeden Fall gehoren
,1-11 redaktionell CNg ZUSammMmenNn und srtehen al anzheı W1le-
der para 15,12-18, das ebenfalls V O] g Jahr handelt
Das ema "Aarme  „ se erst mı der zweıten alındrom eın
(15,89; doch hebt &S damit NUu:  H reflex dıe S1ıtuatıion des Men-
schen heraus, VO! dem dıe Rechtsbestimmung 1n 15 3 gehandel
hat. Das Gesetz spitzt sıch also au das achdenken uüuber dıe
TMU

Genau genOommen handelt das Gesetz genere uber den
Umgang mıt dem an bei Darlehensgewäahrung jedermann. Erst
SA leitet dann noch eıne onderregelung eın füÜür den Fali-; daß
der Gepfandete eın TMer 1STU:* NI 7 WIN - DN eg eıne
ahnliche usp1tzung eines zunachst allgemeiner eginnenden
set;es au das ema "Armut" VO wıe A AT

hangt sıch assozıativ das vorausgehende Ge -
etz geht wlıeder den E, die Vorschrıft muß VO:
Sonnenuntergang erfullt seın, die beiden Motivationen mı dem
egen des Tmen und mıt der Vermeiıdung der Strafe fur ND , dıe
au den Notruf des ÄArmen folgen wurde, ınd omplementaär
einander.

ist beachten, daß dieses Gesetz Nn1ıc einfach
VO!] TaglöOhner handelt, sondern V O! 11728 V der einen
geslohn zu fordern hat
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al getılgt betrachtet werden'!. Wird diıe Personalhaftung ın
einem anderen al dem 57 0-Jahr jedoch vollzogen, dann mMu
nach Dtn 15,12-18 dıe eingetretene Schuldknechtscha 1M 1D —
Jahr beendet werden, un!: dem entlassenen 1Cı.sSrraelıten sollen
VO:! seinem ısherigen erren dıe Mıttel einer Ex1-

stenzgrundung ZU Verfugung geste werden. dıesem funften
Gesetz dıe Armenterminologie, da 1ıNZWischen eın anderer
Status, der des Schuldsklaven, eingetreten 1LET:

Wır können zusammenfassen: Dıe beiden Termını und
3: stehen 1M Deuteronomi1ium NUu ın jenen Gesetzen, die dem
TO  em "Verschuldungsvorgang'" zugeordne 1A6.- Das 1STt
eın erstaunlıches Faktum

GenNnau au dıe gleıche Weıse 1aßt ıch aber auch die eıs
eı E1 7414715 7935r fast vollständig den Gesetzen Z.U' Re-

gelung eines eınzıgen Problemfeldes zuordhen. handelt ıch
um diıe Gesetze, die (zumindest auch) dıe eEerSorgung erjenıgen
Bevolkerungsgruppen regeln, diıe keinen eigenen TrTundbesitz ha-
ben Ooder U S anderen Grunden NA1C autark exıst.ıeren können.
Nur die Belege der eı 1n 103485 24,14 und 2 F 49 stehen ln
nochmals anderen Zusammenhängen.

Zunächst eıne Übersicht uber dıese Gesetze, dıe auch

zahlenmäßig alkulzert seın scheınen (14 esetze):

Das ware dıe es Erkläarung des -  ı1ıven Z1ıtats VO:
15 das ıch au dıeses Gesetz zuruückbezieht. Eıne ehr
grundliche Analyse des schwıerigen Gesetzes VO: Fa 1=3 bıetet
/ Das rıvılegrec Jahwes Rechtsgeschichtlıche

tersuchungen Z.U)] Deuteronomıum ( FRLANT 45) GOottingen 1930; ab-
gedruc P  . ders., Gottes ec Gesammelte Studıen Z U ec

56-651mMm en estament ThB 12) Munchen 1961, 7-15  7 hıer:
Vgl al kurze uslegung BRAULIK, Deuteronom1ıum, S C "Die@e
egalınterpretation T ZE) des en apodıktıschen Gebots der
cCkerbrache (1) übertragt dıe agrarısche Terminologie au
Wırtschaftliche Rechtsgeschafte. Sıe verbıietet dıe ZwWangsexe-
kution eıner rückstäandigen Schuld Wer ıch mı Sseıner erson
fur eın onsumptivdarlehen verburgt hat, seıne Ruckzahlungs-
verpflichtungen aber MNı eınhalten konnte, verfallt also
keiner Schuldknechtscha vgl 2-18 Mehr noch: er Kredıt
W1ırd uberhaupt nı e eingetrieben. Er GEIt auch nNn1ıCc bloß als
estundet, SoNdern al getıilgt (s 9) LA Fur eıne andere &C
ın jungster Zeıit vgl CRAIGIE, The Book of Deuteronomy
The New nternationa Commentary the Old Testament) Tan!
Rapıds, Mıchigan, 1976,
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D Sabbat
er (Haus)
er
B

26f Zehnter (Haus)
2 53

ETrSt (Haus)
11 Wochentf

Herbstf
24,19 xrn

20 SE
21 n
11 E: —-Fru. (Haus)
1LZT R3 En  XN KK  X  XN XM  X  MNX K XX  XX NX  XX  X X  TE

Ich kann NU: au CIN1ILJGE Punkte aufmerksam machen.
VO!] dıesen Gesetzen MNsSsSeiIie eı Q17” 95R
sS1e N1C uberall handelt e S ıch NenNn breiteren
Zusammenhang, der auch andere Gruppen, und manchmal 1U ande-
x.

D1iıe Levıten kommen Z. U eıspıe mal VOL, davon mal
Oohne die eı a C177 7935 mgekehr kommt die eı

D3r = 55 dreimal ohne Levıten. Eınmal verbinden ıch Nu

Levıten und
Man W1lırd die Levıten Nn1ıC als rme  Tuppe etrachten

durfen ublıch das der Deuteronomiumskommentierung und
auch SONST der exegetıschen ıteratur €ın IMa 1 ST &611e

SOzıale Gruppe, die ecgen ihrer sakralen ualıta grundsatz-
1Lıch anders versorgt W1lırd al auf dem WEg uber rundeigentum
Von den Standen Platons "Politeia" en auch 1U dıe
werbstatigen Burger Trıvateıgentum, wahrend dıe Philosophen
und die Krıeger 1C au hre Aufgaben als besitzlos
acCc S1ınd Das eı auch dort keineswegs, daß S1. ÄArme
L“en.,.

Dıese Gesetze Deuteronomium Sınd also N1ıcC UrcC
den Aspekt "Aarmut" mıteinander verbunden geht 110 dıe al
normal betrachtete erSsSorgung VO! Gruppen, FÜr die eıune andere
Versorgung al die uber CeıgenNen TUN!  esıctz vorgesehen 1ST

Dıe Tabelle 1aßt wohl noch erkennen, daß dieser Ver-
SOrgungssystematisierung verschiedene raditionen ZUSAMMENGE-—



flossen Sınd. VOr em eınerseits die ersorgung der Levıten,
dıe m1ıt den Festen und den Opfern gekoppel WalL, andererseits
dıe Rechte der TmMmen auf Anteıl Ertrag VO: er und Wein-
berg'®S,

Aber je handelt sich, wWw1ıe schon der aufeınander
abgestımmten Formulıerung dieser Gesetze eu  1C W1ırd, eın
einzi1iges, durc  alkuli:ertes System, bei verschıedenen
lassen jeweıls verschiedene Gruppen hre Anteile gesichert De-
kommen!> . geht auch n1ıCcC U: um dıe materıelle ersorgung,
sondern daruber hınaus den vollen Anteıil der Freude
raels, besonders bei den Festen, un das eı Aufhebung
auch der tatusunterschiede

ZUTr Analyse dieses Versorgungssystems ware  r — noch vıel
gen. Vor em warTe  an auch ein1ıges Z U] ema "Sklave'" Uu-

führen“® . Doch wende ıch mıch SOfOrt dem drıtten Pro.  em

Z beıi dessen Behandlung die eı 017 ” 7935 eben-
noch au  Pa dem des gerechten erıc  S, Das 1St 1Mm

en Orient eın Tadıtıoneller der eıshe.ı und des
Rechts Dıe rmen gehoren fest Z.U] oS. OFt erscheınen sS1ıe
al dıe "Witwen und Waisen', aber keineswegs 1U Hıer die
Übersicht uber dıe deuteronomıschen Belege des

1,16£
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Was auffallt Die Bezeiıchnungen fur "Arme" fehlen ganz
1Mm egensatz etwa Z U undesbuch Nur 1 und 75R WeIi-

Vgl. 1m undesbuch 2  1 uber dıe Rechte der Irmen
ım Sabbatjahr Dort 1sSt allerdıngs VO: den 192 dıe Rede,
nıc VO: Waısen un! Wiıtwen. Und dıe Bestiımmung des Deuterono-
mMm1lıums funktioniert Jahr fur Jahr, Nn1CcC NU: jedes Jahr

Die je verschiedenen ersonengruppen beıi den verschlie-
denen Anlassen mußten eınmal systematısc au den Zusammenhang
mı dem JjJeweiligen untersuc werden. Denn beı diıesen
Lıstenvarianten durften kaum aune und Zufall walten

Sklave und Sklavın scheınen wenıger versorgungsbedurf-
C1g SsSeın als Leviten, DE Waisen un!' Wıtwen. Sıe gehoren
lın dıe Famılıe hineıin.



den genannt, un! auch sS1ıe zogerlich und sparlich. Der eleg,
ın dem alle drei Worter stehen, gehört .3 P den Gesetzen,
sSsOoNdern 1ST eın Fluchspruch. Der apodiktische echtssatz VO:

Dtn 2  7  a 1ST ıdent1ısc mıt dem VO: D v& 1St VeIir-

mutlıch seıne Vorlage U Sprıcht das undesbuch eben VO!]

1 73aR.,. enDbar eıne bewußte Änderung.
ermutlıch 1St er dıe Rucksich unter der Q17”

und - D ı1M Deuteronom1ium 1LMmM 03  emfel "gerechtes Gericht"
genannt werden, Ggar n1ıCc dıe TMU 1, VOf W1LT':! der eın-

gefuührt, ıhn al voll rechtsfäahig bezeichnen. Deshalb
ınd un! Q 177 wohl auch 1n 24,17 und 27,19 Nn1ıCcC gle1ıic  e-
rec  1Gt nebeneinander gereıiht, sondern Z U ehr ungewoOhnli-
chen Begriff des aı 73 des "vaterlosen 7a verschmolzen‘“'
Wenn der voll rechtsfähig ist, brauc al erwachsener
Mann 1Mm Deuteronomıum keıne besondere Schutzbestimmung. Das

Sprıcht dafur, daß die Waıiısen und Witwen hıer n1ıCcC deshalb

genannt werden, weıl sS1e Arme und erachtete waren, sondern

einfach, weıl s51e A1CcC selbst VO Gerıcht auftreten können.
Die VO!] u untersuchten WOörter werden also 1M Deuterono-

m ıum ım Bereıch VO: dreı verschıedenen TODblemfe  er Nnau
unterschıeden verwendet. Was hinter dıeser aßnahme?

Ich entwıckle meıne Deutung des efundes *M mehreren
chrıtten

Erster Schritt Das TmMmenrecht W1ird Treduzı.eret. ES umfaßt
U: noch dıe Vorgänge, dıe m1ıt dem Verschuldungsproze usam-—

menhangen. Hıer entsteht TITMU immer VOÖO: CUuCH , und das Deu-
teronom1ıum geht hre he @}  eme

Dagegen W1lrd dıe Trıas 0417 - 5 D V O! Armenrecht

weggezogen und ın einem ın sSseıner esamtgesta 111e geschaffe-
N& und rel ausgebauten ersorgungsrech untergebracht. Dıe
dort behandelten ersonengruppen konnen nıC mehr al Arme

D bies 1%1STE nNUuU: 11 der masoretıschen Okalısatıon greif-
bar 1ST Nn1ıCcC unmoglich, daß ıch hıer schon Ganz spate
jJurıstische Analyse des deuteronomischen Rechts niederschlagt.
Aber Sıcher 1ST das N1ıC Und auf jeden Fall hat sie dann G1
acC  age au dıe ın ıhr angelegte og1 gebrac



betrachtet werden. Siıe en vollen ec  StT1itre au eıne VOoO

ersorgung
Aus der ech  ıchen Behandlung des Themas "gerechtes —

richt" werden dıe Trmen en  ernt Dıe Waısen und Wıtwen führen
dort noch eıne Restexistenz, doch enbar nıc mehr deshalb,
weıl sS1e "Arme!" waren.

Zweiıter Schriıtt: Nur ım ersorgungsrecht und beim ema
"gerechtes Gericht" handelt ıch u L1eıbende, ın der ent-
worfenen eIlt vorgesehene Gruppen Insofern ınd ) 07171 und
79 D ın ıhrer je spezıfischen Gestalt normale Glıeder des
Gottesvolkes. Deshalb 1St auch dafur gesorgt, daß sS1e den

ıpfelpunkten des olkslebens vollen Gluck Israels Anteıil
en

VOllig anders 1St 65 beım Armenrech Dıeses handelt
nıe VO! ın Israel vorgesehenen Gruppen, sondern VO:

glucksfällen, dıe jeweıls einzelne Menschen treffen und dıe
mOglichst sSschnell 3 VO: eiıner Art Stufenplan WwWwıeder au

der Welt gebrac werden mussen.
1äaßt ıch auch der scheınbare Wıderspruc VO: Dtn 493

und 151 verstehen: soll ın Israel keiıne Trmen geben
aber ‚46 Fei jeder auer gleıch gut Wırtschaften kann und da

ißgeschick und Unvorhergesehenes geben kann, g1iliE zugleich
"Der ÄArme W1ılırd dem Gebıet des Landes Nn1ıCcC verschwinden.‘
eı A1iıc '  aus dir  " Oder: '  aus Israel”, sondern 'on.'=—

überlegt '  aus dem Gebıet des Landes'".
Drıtter Schrıtt: "Land" Ma IMU: entstehen PE STa

el"‚ SO e5 Wl  ıch "Israel" ist, gıbt sıe N1ıc Dıe

"Welt", dıe ım Deuteronomıum entworfen W1ırd, eı OT e raeı
Israels Bauelementen gehören keıiıne Irmen. IMU ıst kein ın

diıeser '"wWelt" vorgesehenes und er mOögliches Dıng S1ıe un  ware
eın Un-Ding.

Vierter Schrıtt es 1S%E dennoch realistisch gedacht
Denn 6S Wiırd ja amı erechne daß diıie ekannten Verarmungs-
D ımmer wıeder eıntreten. Wırd vorgesehen, Wıe sS1ıe
aufgehalten und umgewende werden können.

Das eigen  ıch ec gerat hier allerdings seıne
Grenze. W1lırd hıer Wıe nırgends sonst ım deuteronomischen
Gesetz ZU Paranese. Der einzelne W1ırd angesprochen, ın dessen



Umkreis IMU aufkommt sol; .1 eingreıfen, und Wäarlr mı eıge-
111e VermoOogensrisiko, ja -verlust

Dtn 8 W1Id fur den Mitisraeliten Z.U] ersten Mal 1N-

nerhalb VO: Dtn 1226 das OÖort "Bruder" gebraucht‘“?. Von den

Belegen ıNn Dtn 1.2-26 stehen 1n 71-—-18 SOfort dıe ersten

sıeben, eın Viertel er

Die Entfernung der TMU .  A  4US dem selbstverständlichen
"'Welt'"-Bestand ı1St gegenuber a  em, Wäa: W1lL au dem en Or1ı-
en kennen, wahrhaft revolutionar. Das Deuteronomi1ıum 18 ıch
dessen sr 1 Dewußt mMacC namlich hıeraus eın ıstınktıvum

ındem dıegegenuber en anderen esellschaften Und ZWAaL ,„,
VO:! ıhm G' "'Welt"-Grenze diesseits der mÖöglichen TITMU
Z.U] spezıellen  Ia Gottes deklarıert. Hıer die entscheıidenden
exte:

1939758 11171175 145r m> 37- DIYMDN —>N 53 n &7
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Wır mussen ausgehen VO] Dtn 4'724 Kontext W1rd Israel
VO!] en anderen Weltvölkern abgehoben, und Wäar entscheıden
urc seıne Tora, den ı hm allein gegebenen WI1LTL.  ıch gerecfiten

ZUmM deuteronomıschen Begriff "Bruder'" vgl L. PERLITT,
"Ein einz1g Volk VO! Brudern". ZUT deuteronomıschen erkun
der ıblıschen Bez  Nung "Bruder'", .r  — LUHRMANN i G..

(Hrsg.), Kirche (FS G. Bornkamm Tübingen 1980,
5 BRAULIK, Das Deuteronomi1ium und die Menschenrechte, .  s
ThO 166 (1986) ö-2 abgedruckt
hıer: 2

E ders., Studien, 301-323,

Hıer gıbt wenn auch 1n anderen Sinnbezügen, ebenso
W1ıe Ll1n 4, eın Wortspıel zwiıschen . und NI .

Ich sehe in dem, Wa jetz€ olg eıne prazisierende
Weiterführung der Darlegungen VO): G . BRAULIK, eisheit, GOt=
tesnäahe und Gesetz ZUM Kerygma VO: Deuteronom1ıum 4,5- D Ar  .<
ders. (Hrsg.), Studien Z.U] entateuch (FS Kornfeld), Wıen
1977, 165-195; nachgedädruckt aa  — ders., Studien, 53-93, spez1ı-
el 180-187 B. hat auch schon auf den usammenhang der drei
Stellen 4, 15, 24,15 aufmerksam gemacht



esellschaftsentwur Dazu T aber eın anderes ntersche1ı-

ungsmerkmal: diıe "xähe" Gottes, wäarnn und iMMer Israel
ıhm FF Zusammenhang N: Dten ıst el wohl VO: em
daran gedacht, daß Israels Gott VO!] Israel auch dann angerufen
werden kann, WEeNnN der Tempel zerstort 1L1ST und selbst sıch
1Mm Ex1il erınde Dochn W1lL- mussen weiter fragen: wWann ruft
rael SsSeıinem

Das an Buch Deuteronom1ıum hat NU: noch wel Stellen,
dieses ema wıederkehrt, und Wäarlr mıt den gleıchen OTMU-

P, ruft we der Arme, dem seın 1sSraelıiti=-lıerungen:
scher "Bruder'" keın arlienen geben WIEE L1ın 28 - °F3 ruft der

TagelöOhner Nnıc ahwe, weıl seın "Bruder" ıhm ja seınen
Lohn schon W: onnenuntergang ausgezah hat 1L1eimenr

24 .43 "segnet" ıhn und Sspricht ıhm dadurch "Gerechtig-
keit" c Was SONST 1U dıe Priester können.

Hıer, der Tenze der Welit, dıe IMU begınnt, aus

ahwe, der Nahgott. wWer hıer dıe ntstehung VO)] TMUuU n1CcC

hındert, gera ın NDN hıneıin, und das 1St, W1ıe aus Koch

zeıg hat, eıne Sunde, die 1M Deuteronomıum und ın der T 1e-
terschrif NU: UuUrc den Tod des Sunders die Welt wıeder VL -

1äßt®>
Natuüurlich ist O den beıden Stellen da altorientalısche

un auch ım undesbuch schon präasente LV VO!] "Schrei des
Armen'" aufgenommen. Aber dıe den beiden deuteronomischen Stel-
len vergleıchbaren Stellen a  a  AL dem Exodus mussen U: W1LL.  ıch

verglichen werden, amı den nterschie sıeht:

2  125 HE 1D 273 W 1 5x c 0X - DON
KB } [ 137775 1DW N DD I7

Sıe reprasentieren dıe ormalformulierung sOöolcher uSsa-

gen zeig sich, daß L1m Deuteronomıum das gesamte Okabular

ausgewechselt und dıe cheologısche onnotatıon umgebaut wOorden
1iStT

i KOCH, NOTT , 4O  s d ET 857-870, spezıell: 8B64£f



W1iır sSind mı den Armengesetzen WL  ıch (  z Rand der 1MmM
Deuteronomıum entworfenen Welt, un: dıe CMUu 1SEt außerhalb.
GOtt selbst da un! bewacht dıese Trenze.

W1ır W1ıssen Nn1ıCcC CNaAU , Wann dıe letzte Feınarbeit Deu-

teronomium geschah. Fruhestens wohl ım ausgehenden Exıl, also
1M spaten ahrhunder ıelleıich Wa  H spater, ıelleic
Wa A gar NnN1C. mehr weit WE VO: Platons olıcelia, WEeNnnNn

auch Sıcher noch ange VO der Blutezei der grıechischen UEeO-—-
pıe, fuüur dıe exemplarısch dıe VO!] Euhemeros VO! Messene
zahlte Reıse nach der nNnse Panchaıa steht“®

Dıe Grıechen en dıe gerechten Volker a an des Erd-
au den Inseln des ndıschen zeanskreises, angesıedelt. Sıe

sS1ıe en sS1ıeen VO: solchen "Welten'" auch NU  H erzahlt,
deuteronomischeNnıc 1n geltendes ec. hineingesteckt.  er

Entwurf eıner gerechten elit gleıcht ıhren utopıschen Welten
darın, daß Verhaltnisse zeıchnet, dıe un unmoglich sche1i-
NenNn., Doch AU.: dem XOodusglauben heraus unterscheide sıch
VO] ıhnen (und uns) enDbar dadurch, a  er mM1 der MOglich-
keıt der jJuristisch entworfenen elit rechnet

Platon 42171-347, Euhemeros \40) Messene etwa 340-
260 AAA griechischen Utopie vgl BRAUNERT, Utopıla Antwor-
ten griechischen Denkens auf die Herausforderung Ur«c die so-
zıalen Verhaltnisse ( VSHUG, N. S5435 Kiel 1969.


